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OSKAR NEGT

Empfang zum 80. Geburtstag
Anlässlich des 80. Geburtstages von Prof. Dr. Oskar Negt hat Oberbürgermeister Stefan Schostok am 1.
August etwa 40 Gäste in der Ratsstube des Neuen Rathauses empfangen.

Unter den Gästen waren Alt­
Bundeskanzler Gerhard Schröder,
Mitglieder der Familie Negt sowie
Vertrerinnen und Vertreter des
Rates und der Verwaltung der
Landeshauptstadt Hannover. Als
Geschenk überreichte
Oberbürgermeister Stefan
Schostok dem Jubilar eine
Sonderedition der "Stadtskulptur
Hannover", die vom [kre|H|tiv]
Netzwerk Hannover und dem
Atelier Franz Betz gestaltet wurde.

Über den Jubilar

Geboren wurde Oskar Negt am 1.
August 1934 in Kampkeim,
damals zugehörig zum Kreis
Königsberg in Ostpreußen. Sein
Abitur legte er 1955 in Oldenburg
ab und verbrachte anschließend
ein Semester in Göttingen zum
Studium der
Rechtswissenschaften. Danach
studierte Negt Philosophie und
Soziologie an der Johann

Wolfgang Goethe­Universität in Frankfurt am Main, wo er 1962 bei Theodor
W. Adorno promovierte. In der Folge arbeitete Negt einige Jahre als
Assistent von Jürgen Habermas, bevor er 1970 auf den Lehrstuhl für
Sozialwissenschaften der Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover
berufen wurde.

Negt gehört zu den wichtigsten deutschen Sozialphilosophen. Er
beschäftigte sich in seinen wissenschaftlichen Arbeiten unter anderem mit
verschiedenen Gesellschaftstheorien und der Soziologie der Schule und
des Lernens. Zudem beteiligt Negt sich bis heute an tagesaktuellen
politischen und gesellschaftlichen Debatten.

Obwohl nicht in Hannover geboren und aufgewachsen, bezeichnet Negt die
Landeshauptstadt mittlerweile als seine Heimat.

Beim Empfang im Rathaus: Oberbürgermeister Stefan Schostok, Oskar Negt, Negts Ehefrau
Christine Morgenroth und Alt­Bundeskanzler Gerhard Schröder

© LHH

Oberbürgermeister Stefan Schostok überreicht
dem Jubilar eine Stadtskulptur

© LHH
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Fahrgastfernsehen, 12.09.2012

Screenshot www.wirtschaftsmesse-hannover.
de, abgerufen am 12.09.2012
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Eröffnung Wirtschaftsmesse mit Stefan Weil (OB), 
Helke Jagau (Regionspräsident), Bernd Bühmann 

(Vors. ProHannoverRegion), 12.9.2012
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Großburgwedel

Slomkas Puzzle bringt 150 Euro
Die Kunstaktion "Anbranden" ist vorbei. Bei der Finnisage wurden selbst gebastelte Skulpuren von Prominenten für einen
guten Zweck versteigert. Das Werk von 96­Trauiner Mirko Slomka ging für 150 Euro weg ­ Auktionsrekord.

VORIGER ARTIKEL

Wenn Retter nur noch
bergen können

Artikel veröffentlicht: Montag,
03.09.2012 08:16 Uhr

Artikel aktualisiert: Donnerstag,
06.09.2012 06:15 Uhr

NÄCHSTER ARTIKEL

Suche nach Gerechtigkeit
am Würmsee

Quelle: Jürgen Zimmer

Regionsabgeordneter Andreas
Strauch (links) ersteigert für 70
Euro eine von Stefan Schostok
signierte und gepuzzelte Skulptur,
die der Landtagsabgeordnete
zusammen mit Nicole Friedrichsen
überreicht.

Burgwedel. Zum letzten Mal sind Lichtbildhauer Franz Betz und Popart-
Künstler Della mit ihren drei Kanus und wasserfesten Puzzleteilen im Alten
Park an der Thönser Straße „gestrandet“. Aber wer sich eines Themas
annimmt, das sich im, am und um das Wasser herum abspielt, darf sich nicht
wundern, wenn es gerade dann regnet, wenn das nasse Element unerwünscht
ist. Wie bei der Vernissage im Juni waren auch am Freitagabend bei der
Finissage Friesennerz und Regenschirm angesagt - und die Besucherzahl hielt
sich sehr in Grenzen.

Noch einmal sollten sie sich kreativ betätigen und aus den mit Fischmotiven
bedruckten Puzzleteilen fantasievolle Skulpturen bauen, die anschließend von
Radiomoderator Andreas Kuhnt zugunsten des Ambulanten Hospizdienstes
Burgwedel, Isernhagen, Wedemark versteigert werden sollten.

Aber der Regen machte einen Strich durch die schöne Rechnung und die
gemeinsame künstlerische Betätigung entfiel. So konnte sich Kuhnt ganz der
Versteigerung der im Vorfeld von prominenten Persönlichkeiten aus Politik,
Musik und Medien gebastelten und signierten Skulpturen widmen, was er
auch mit Witz und Elan professionell tat. Immerhin der Chef der SPD-
Landtagsfraktion, Stefan Schostok, war anwesend und konnte das von ihm
signierte Werk dem Großburgwedeler Regionsabgeordneten Andreas Strauch
übergeben, der die 70 Euro für den guten Zweck gern zahlte. Den
Spitzenpreis erzielte eine Puzzleskulptur von Hannover-96-Trainer Mirko
Slomka, die von Bärbel Waldtmann-Filzek für 150 Euro ersteigert wurde.

So kamen doch noch einige Hundert Euro für den guten Zweck zusammen,
über die sich Nicole Friedrichsen vom Hospizdienst freuen konnte.

HAZ, http://www.haz.de/Hannover/Aus-der-
Region/Burgwedel/Nachrichten/Slomkas-Puz-

zle-bringt-150-Euro, 3.9.2012
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V�r��ssa�� �rtr��kt �m R����
A�s ��tt�rf�st ha��� s�ch fast 40
Ku�stfr�u��� �r���s��, ��� am
Fr��ta�a���� ��� ����� U���tt�r
aus��spr�ch��� kurzfr�st��� A�sa-
�� ��r V�r��ssa�� �m A�t�� Park
����r��rt��. Sch���ß��ch h��ßt ���
Ausst���u�� „a��ra����“.

Von JüRgen ZiMMeR

gRoSSbURgwedel. Um 17.30
Uhr sagten die Veranstalter ab. Es
schüttete aus rabenschwarzen
Wolken, es donnerte und murmel-
großeHagelkörner prasselten vom
Himmel. Weltuntergang wäre die
nächste Steigerung gewesen. Aber
manchmal geschehen kleineWun-
der und der tobende Thor wurde
sanfter und sanfter, bis er ein-
schlief.
Ein Regenbogen stand über der

Stadt, als sich um 19 Uhr einige
wenige Besucher im Ostfriesen-
nerz im Alten Park einfanden.
Dann kam die Sonne heraus, und
es kamen ständig mehr. Stefan
Rautenkranz vom Kunstverein
Burgwedel-Isernhagen packte
Wein aus, zwei der vier Sambamu-
siker konnten reaktiviert werden,
und so erklangen bald Congas, Ca-
jons und Ocean Drums.
Die circa 35 Besucher unterhiel-

ten sich angeregt und nicht weni-
ge taten genau das, wofür die
Künstler die Installation arrangiert
haben: Sie fingen an, gemeinsam
die mit Fischmotiven bedruckten
Einzelteile zusammenzufügen
und voller Stolz in einen Baum zu
hängen oder auf eines der Boote
zu stellen. Diese sind Sinnbild und
Hinweis darauf, dass auch hier bei
uns einmal ein nach-eiszeitliches
Meer war, das irgendwo an ein
Ufer anbrandete. Die Aufschrift
„Betreten verbooten“ erzeugte
dann ein erkennendes Schmun-
zeln beim Betrachter, wenn er den
assoziativen Hintergedanken er-
kannte.
Della, der seinen Künstlerna-

men schon als Kind irgendwie,
wie weiß er nicht mehr, bekom-
men hat, und mit bürgerlichem
Nachnamen den Vornamen Bern-
hard trägt, und Bildhauer Franz
Betz fanden den Titel „anbranden,
partizipative skulpturen“ für ihre
Installationen. Was kompliziert

Alter Park: Wer die Absage ignoriert, erlebt noch eine sympathische Party

A�arm ���t �s �ur zu ü�u��sz��ck��
Von SAndRA ReMMeR

bURgwedel. „Hurra, hurra, die
Schule brennt!“: Dieses einst von
der Deutschrockband Extrabreit
besungene Szenario war amSonn-
abendnachmittag an der Grund-
schule in Kleinburgwedel glückli-
cherweise nur nachgestellt.
Viele Zuschauer verfolgten

beim Stadtfeuerwehrtag gespannt
die von der Großburgwedeler
Ortsfeuerwehr gezeigte Lösch-
übung, bei der sowohl Atem-
schutzgerät als auch der jüngst er-
worbene hydraulisch betriebene
Druckbelüfter zum Einsatz ka-
men.
Viel Aufmerksamkeit zog auch

die simulierte Rettung eines Ver-
letztenmit Abseilen vomGlocken-
turm amHaus der Kirche auf sich,
die die Kleinburgwedeler Feuer-

Stadtfeuerwehrtag in Kleinburgwedel: Zahlreiche Besucher verfolgen die Demonstrationen

g�rr�t e�chh�r�
(v�� ���ks)
R�ma� Kast�,
Jör� n���r u��
C�au��a Saup�
s�tz�� ���
Hy�rau��k��ft�r
���.
Remmer

wehr mit Unterstützung der En-
genser anschaulich demonstrier-
te. Allerdings – in Gefahr begeben
wollte sich keiner der Kameraden.

Randy, so heißt die Demonstrati-
onspuppe für solche Zwecke,
übernahm die riskante Rolle.
Während die Erwachsenenab-

leSeRbRieF

Um�a��m�t prä�����r
e�ch� �st �rsch�tt�r��
Zur Berichterstattung über die
als Naturdenkmal geschützte Ei-
che am Amtspark:

Auf meinem Weg in die
Ortsmitte komme ich beinahe
täglich an der Baustelle neben
der prächtigen und denkmal-
geschützten Eiche am Stein-
eckengang in Großburgwedel
vorbei. Mit Entsetzen betrach-
te ich den Baufortschritt des
unmittelbar daneben entste-
henden Gebäudes, dessen spä-
teres Dach anscheinend künf-
tig in das Astwerk des Baumes
hineinzuragen droht.
Wie hat man sich das Ende

vorzustellen? Ist tatsächlich
vorgesehen, dass der Baum
seine Äste über das Dach des
fertigen Gebäudes ausbreitet,
um es energetisch zu beschat-
ten und im Herbst die Dach-
rinnenmit dem abgeworfenen
Laub zu verstopfen, oder war-
tet man darauf, dass der Baum
langsam abstirbt, nachdem
man bereits bei Beginn der
Bauarbeiten Teile des Wurzel-
werks im Bereich der Baugru-
be entfernt hat?
Ich bin erschüttert, wie man

derart mit einem ortsbildprä-
genden Naturdenkmal umge-
hen kann. Glaubt man tatsäch-
lich, dass eine so ausladend
entwickelte Eiche mit ihrem
reichhaltigen Ast- und noch
reichhaltigeren Blattwerk
künftig ihren Wasserbedarf
noch ausreichend wird decken
können, oder ist eine regelmä-
ßige Bewässerung des für den
Baum reservierten Klein-
grundstücks vorgesehen? Soll-
ten ohne geeignete Vorsorge
einzelne Äste abzusterben be-
ginnen, wird die Stadt alsbald
gezwungen sein, diese aus
„ordnungspolizeilichen Grün-
den“ zu entfernen. Alle Sorge
grundlos oder so gewollt?
Wer ist für die Genehmi-

gung eines derartigen Vorge-
hens zuständig? Waren die
Vertreter der Genehmigungs-
behörde überhaupt mal vor
Ort, um die Problematik und
die zu befürchtende Entwick-
lung zu erkennen? Haben hier
möglicherweise Denkmal-
und Naturschutz versagt, oder
ist alles halb so wild?
Inke Marie Müldner,
Großburgwedel

Die Redaktion behält sich
vor, Leserbriefe zu kürzen.
Zuschriften geben nicht un-
bedingt die Meinung der Re-
daktion wieder.

Ackerrain wird
Einkaufsmeile
gRoSSbURgwedel.Die Anwoh-
ner des Ackerrains in Großburg-
wedel haben aussortiert und ver-
wandeln ihre Straße am Sonn-
abend, 7. Juli, von 11 bis 17 Uhr in
eine Einkaufsstraße. An den ein-
zelnen Ständen gibt es aber nicht
nur allerlei Trödel, Spielzeug, An-
tiquitäten und kleine Schätze, die
sich auf der Suche nach einem
neuen Besitzer befinden, sondern
auch Kaffee und Kuchen, um das
Bummeln noch angenehmer zu
machen. car

Fr��ta�, 17.30 Uhr, u�� ��r H�mm�� öff��t a��� Sch��us��: d���a (�r�ß�s b���, v�� ���ks), U�r�ch Rauch�ach, St�-
fa� Raut��kra�z u�� Fra�z b�tz sa��� ��� V�r��ssa�� a�. Z��� Stu���� spät�r �st �s �����r s�mm�r��ch �m A�-
t�� Park. br���tt�w�����kam (b��� u�t��, r�chts) u�� V��k�r Ma��us s��� �����st�rt v�� ��r Akt��� u�� hä����
�hr ��m���sam�s w�rk �� ����� baum. Hendricks/Zimmer

klingt, ist einfach: Die Besucher
sollen Hand anlegen und gemein-
sam – das ist der Schwerpunkt –
voneinander etwas bekommen
und miteinander etwas gestalten.
Das ist ausgezeichnet gelungen,
fanden die Besucher, die in kindli-
chem Eifer tätig waren – und auch
die, die nur zusahen.

teilungen der sieben Ortsfeuer-
wehren ihr Können und ihr Equip-
ment präsentierten, ging es beim
Nachwuchs um Punkte.
Schläuche möglichst gerade

ausrollen, ein Hindernis überwin-
den, spezielle Knoten binden,
Wasser mit Kübelspritze pumpen
und durch ein Loch in der Wand
in einen Eimer zielen – darum
ging es bei dem mehr auf Spaß
angelegten Wettbewerb der Stadt-
jugendfeuerwehr. 102 Jungen und
Mädchen sind in den fünf Jugend-
feuerwehren in Burgwedel nach
Auskunft von Sprecherin Merle
Flammann zurzeit aktiv.
Für die musikalische Unterhal-

tung sorgten die Musikzüge der
Ortswehren, die in regelmäßigen
Abständen Minikonzerte gaben.
Rege frequentiert wurde auch der
Grill- und Getränkestand.

Die offizielle Vernissage mit
Bürgermeister wird am Sonn-

abend, 21. Juli, ab 19Uhr, beimSom-
merfest des Kunstvereins nachge-
holt.

i

HAZ, 2.07.2012 HAZ, 21.07.2012
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F�h�pl�� fü� di� I��l�si�� s��h�
Di� F�is� h�� d�� G�s��zg����
g�s��z�: Z�� Sch�lj�h��s��gi��
2013/2014��ss sich��g�s��ll� s�i�,
d�ss ��hi�d���� ��d �ich�-��hi�-
d���� Sch�l��fä�g�� g���i�s��
��sch�l� ���d�� �ö����.

von martIn Lauber

burGweDeL. Nächstes Jahr wird
die Inklusion für die ersten Klas-
sen verbindlich, in den Folgejah-
ren dann aufsteigend bis zur zwölf-
ten Klasse. Wie Burgwedels Schul-
landschaft sich verändern wird,
wenn die Förderschulen schritt-
weise abgeschafft werden, darum
kümmert sich eine 20-köpfige Ar-
beitsgruppe mit Vertretern der

Stadtverwaltung, der allgemeinbil-
denden und der beiden Burgwede-
ler Förderschulen, von der Pesta-
lozzi-Stiftung und vomStadteltern-
rat. Für diesen Zirkel wird die
Stadtverwaltung nach Aussage von
Schulamtsleiterin Christiane Con-
cilio bis September Basisdaten re-
cherchieren: Welche räumlichen
Möglichkeiten bietet welche Schu-
le? Oder: Welche Schülerzahlen
werden prognostiziert?
Bis zum Jahresende soll die Ar-

beitsgruppe daraus einen „forma-
len Rahmen“ setzen für die Um-
setzung der Inklusion, um ihn
Rats- und Elterngremien zur Bera-
tung vorzulegen. Zu beantworten
seien Fragen wie: Sollen Förder-

schwerpunkte gebildet werden,
statt jede Schule für alle Formen
von Behinderungen zu öffnen? Wo
muss die Ausstattung ergänzt wer-
den? Beispielsweise hat das Büro
grün + raum bei seinen Sanie-
rungsplänen für die Schulhöfe des
Großburgwedeler Schulzentrums
die Nachrüstung von Rollstuhl-
rampen empfohlen.
Für die pädagogischen Inhalte

seien die Schulen selbst zuständig,
sagt Concilio. Die Stadt könne
theoretisch allenfalls ergänzend
pädagogische Kräfte engagieren.
Concilios Bericht rief im Schul-

ausschuss nicht nur Begeisterung
hervor. Olaf Slaghekke (Grüne) war
es nicht genug, dass die Eltern-

schaft in der Arbeitsgruppe zur In-
klusion zurzeit allein durch den
Vorsitzenden des Stadtelternrates
(SER) repräsentiert werde. Und
Heiko Lick (SPD) wies darauf hin,
dass es bei Eltern von Kindern, de-
ren Förderschulen abgeschafft wer-
den sollen, Ängste abzubauen gel-
te. Licks Einschätzung, dass der im
Landesgesetz vorgesehene Betreu-
ungsschlüssel „zu dünn“ sei,
schlossen sich sowohl CDU-Rats-
frau Martina Flatten („relativ dürf-
tig“) als auch SER-Vorsitzender
Björn Weimann an. Der SER habe
sich den Forderungen des Landes-
elternrates nach mehr Förderstun-
den angeschlossen und unterstüt-
ze dessen Unterschriftenaktion.

20-köpfige Arbeitsgruppe soll klären, wie sich Burgwedels Schullandschaft verändern wird

P�zz�l� fü� G��ß� �ls S��������s�
GroSSburGweDeL. Hoch hän-
gen sie seit gestern zwischen den
Bäumen des Alten Parks. Zu hoch,
um mit ihnen spielen zu können.
Schade. Denn eigentlich sind die
bunt mit Fischmotiven bedruck-
ten Wellen Puzzleteile sogenann-
ter partizipativer Skulpturen und
dazu da, dass man sie zusammen-
steckt und etwas aus ihnen kon-

struiert: Kunst fürs Volk zum Sel-
bermachen gewissermaßen, kon-
zipiert von arrivierten Künstlern.
Das ist das Konzept der Som-

merausstellung „anbranden“.
Bildhauer Franz Betz und sein
Popart-Kollege della haben nur ei-
nige ihrer 400 Puzzle-Wellen als
Dauerexponate außer Reichweite
installiert, damit die Öffentlichkeit

zu ihrem partizipativen Recht des
gemeinsamen Skulpturenaufbaus
kommt – wenn auch nur unter
freundlicher Assistenz der beiden
Künstler. .
Die erste Gelegenheit dazu bie-

tet sich bei der Vernissage, zu der
der Kunstverein Burgwedel/Isern-
hagen für Freitag, 29. Juni, ab 19
Uhr bei Live-Sambamusik in den

Alten Park einlädt, den Betz und
della passend zum Ausstellungs-
motto mit selbst gebauten Kanus
möbliert haben.
Wer die Vernissage verpasst, hat

zwei weitere Termine zur Auswahl
– am Sonnabend, 21. Juli, um 19
Uhr beim Sommerfest des Kunst-
vereins, oder bei der Finissage, 31.
August, um 19 Uhr. mal

Im Alten Park wird am Freitag die Ausstellung „anbranden“ mit Live-Samba eröffnetAWO klönt im
Haus der Kirche
kLeInburGweDeL. Die Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) Kleinburgwedel
lädt für Donnerstag, 5. Juli, um 15
Uhr ins Haus der Kirche ein. Wie
immer soll in lockerer Atmosphä-
re geklönt, gespielt und gesungen
werden. Gäste sind willkommen.
Anmeldungen sind nicht erforder-
lich. rem

Sprechen über
Osteoporose
GroSSburGweDeL. Die Osteo-
porose-Selbsthilfegruppe lädt für
morgen alle Mitglieder zum Mo-
natstreffen ein. Beginn ist um 17.30
Uhr in der Seniorenbegegnungs-
stätte, Gartenstraße 10. Gäste sind
willkommen, eine Anmeldung ist
nicht notwendig.Weitere Informa-
tionen gibt es unter Telefon
(0 51 39) 89 69 66 und Telefon
(0 51 39) 60 97. rem

SBS-Tür am
13. Juli offen
GroSSburGweDeL. Die Se-
niorenbegegnungsstätte
(SBS), Gartenstraße 10, feiert
ihr 20-jähriges Bestehen am
Freitag, 13. Juli, mit einem Tag
der offenen Tür. Bürgermeis-
terHendrikHoppenstedt emp-
fängt die Gäste um 16 Uhr mit
einem Grußwort. Im An-
schluss werden sich alle Grup-
pen, Vereine und Organisatio-
nen, die sich regelmäßig in
der SBS treffen, vorstellen.
An Infoständen und anhand

von Bildern, Vorführungen
und bei Mitmachaktionen
können Besucher sich einen
Eindruck von den Aktivitäten
in der Begegnungsstätte ver-
schaffen. Ein Kuchenbüfett,
süße und salzige Häppchen
sowie Gegrilltes stehen gegen
den Hunger bereit. Der Tag
der offenen Tür endet gegen
20 Uhr. rem

I�mi���lp���� s��h�� di� P�zzl���il� (�l�i��s bild ����) d��
kü�s�l�� F���z b��z (�l�i��s bild �����, li��s) ��d d�ll�. S��-
f�� r���������z ��� k��s�����i� ��d as��id e�l�����p
��� d�� r�gi�� H������� (g��ß�s bild) ��g���ch��� si� �ls
e�s��. Lauber (3)

Feuerwehren
zeigen sich
kLeInburGweDeL. Die Feuer-
wehren der Stadt Burgwedel inklu-
sive ihrer Jugendabteilungen wol-
len sich am Sonnabend, 30. Juni,
von 13.30 bis 17 Uhr am Moorweg
in Kleinburgwedel der Öffentlich-
keit präsentieren. Außer Einsatz-
übungen von Menschenrettung
bis zur Brandbekämpfung sorgt
der Musikzug Kleinburgwedel-
Fuhrberg für Musik. car

Ehrlicher Finder
wird gesucht
FuHrberG. Wer hat am vergan-
genen Sonntag ein Portemonnaie
in Fuhrberg gefunden und dem
Besitzer vor die Tür gelegt? Der
Portemonnaie-Besitzer meldete
sich gestern bei der Nordhanno-
verschen Zeitung. Er bittet den
ehrlichen Finder, sich bei ihm zu
melden. Der Grund: Er will einmal
Dankeschön sagen. car

LKNZ, 26.06.2012 (Seite 14)
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5.6.2012
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M�tt��ch, 30. Ma� 2012Burgwedel14

Ortsrat berät
über Konzept
GrossburGwedel. Das vor
zwei Wochen im Amtshof vorge-
stellte Gestaltungskonzept für den
Innenstadtbereich beschäftigt
morgen auch den Ortsrat von
Großburgwedel.
Auf der Tagesordnung der öf-

fentlichen Sitzung, die um 18 Uhr
im Rathaus beginnt, stehen außer
einem Bericht über den Zustand
der Spielplätze auch verschiedene
Aspekte des Themas Amtspark:
Über eine Beschilderung, Spielge-
räte sowie eine öffentliche Toilette
wird beraten. mal

Am Sonntag
ist Flohmarkt
burGwedel. Kein Flohmarkt in
der Stadt ist stärker frequentiert
als der „Rund ums Kind“ des Kin-
derschutzbundes (KSB). AmSonn-
tag, 3. Juni, ist es auf dem Gelände
der Grundschule Großburgwedel
von 10 bis 13 Uhr wieder soweit.
Anmeldungen werden erbeten ab
heute, 16 Uhr, unter Telefon
(0 51 39) 45 36. Bei schönem Wet-
ter findet der Basar draußen statt,
dann sind Händler auch ohne An-
meldung willkommen. Kinder
(ohne Tisch) zahlen nichts. mal

K���t z�m K����m�����? V�� ��-
g��! d�� A�t� Pa�k a� ��� Thö����
st�aß� �� G��ß���g����� ���� am
F���tag, 29. J���, ��� �a�ach ��ch
z��� ���t��� Ma�� z�m A���t��-
���g���t „pa�t�z�pat�v��“ sk��pt�-
���.

Von MArTin lAuber

GrossburGwedel. Partizipativ,
das will heißen: Der Lichtbildhau-
er Franz Betz und der Popart-
Künstler della, beides Freischaf-
fende aus Hannover, liefern ihre
dreidimensionalen Kunstwerke
als eine Art Baukasten an – und
die Besucher montieren sie nach
eigenem Gusto selbst.
Zum sechsten Mal in Folge

schickt der artclub Kunstverein
Burgwedel-Isernhagen sich an,
den kleinen Park am östlichen
Stadtrand für einige Sommerwo-
chen in einen Skulpturengarten
zu verwandeln. Die Land-Art-Figu-
ren aus geflochtenenZweigen vom
allerersten Mal haben sich dort bis
heute erhalten. Sprechende Bü-
sche und fliegende Drahtkörper,
Körperkleider, Steine der Weisen
und Nanas kamen und gingen in
den Folgejahren. Und auch das
Betz-/della-Gemeinschaftswerk
namens „anbranden“ wird Ende
August 2012 schon wieder Vergan-
genheit sein.
Der Titel soll eine Brücke schla-

gen zu den „Wasserspielen“ im
diesjährigenMotto der Gartenregi-

on Hannover, aus deren Budget
die artclub-Ausstellung bezu-
schusst wird (weiterer Sponsor ist
die Sparkasse). Passend dazu will
das Künstlerduo drei große Kanus
wie nach einer Sintflut im Park an
der Thönser Straße stranden las-
sen, beladenmit 300 bis 400 Teilen
aus wetterbeständigem und mit
Fischmotiven bedrucktem Kunst-
stoff.
Erstmals bei der Vernissage am

29. Juni, dannwährend eines Som-
merfests mit Live-Jazz am 21. Juli
sowie bei der Finissage am 31. Au-
gust dürfen Kunstfreunde – je-
weils ab 19 Uhr – kreativ werden
und eigene Skulpturen „partizipa-
tiv“ zusammenfügen. Zwischen
diesen drei Terminen werden wäh-
rend der neun Ausstellungswo-
chen die wellenförmigen Teile in
die Äste der zahlreichen Bäume
des Alten Parks hochgezogen –
auch um sie vor Diebstahl oder
Vandalismus zu schützen.
Einen besonderen Clou hebt

sich der Kunstverein bis zumEnde
auf. Bei der Finissage soll Andreas
Kuhnt, ehemals ffn-Moderator
und Pressesprecher bei Hannover
96, die Skulpturenteile zugunsten
des Ambulanten Hospizdienstes
Burgwedel, Isernhagen, Wede-
mark versteigern.
Zur Kunstaktion im Park sind

zwei begleitende Ausstellungen
mit Werken von Franz Betz und
della imKulturKaffee Rautenkranz
in Isernhagen F.B. geplant.

sk��pt����
�t�a���� �m
Pa�k �� Ka���
Gartenregion: Schau für kreative Besucher

Z�
d�m���-
t�at����-
z��ck�� ha���
b���ha��� F�a�z
b�tz (�m b���
���k�) ���
P�pa�tkü��t���
����a
sk��pt����t����
��
o��g��a�g�öß�
m�tg���acht.
da� d�k�� ����
fü� ���
scha�p�atz
A�t�� Pa�k ��ch
va�����t.
i��g��amt ����
��� sk��pt����-
�a�ka�t�� a��
300 ��� 400
T�����
���t�h��.
Lauber
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Frühaufstehen macht sich

bezahlt!

Sie sind mindestens 18 Jahre

alt, zuverlässig, pünktlich und

motiviert. Das frühe Aufstehen

von Montag bis Sonnabend

macht Ihnen nichts aus?

Dann schnell anrufen!

Neuwarmbüchen

Tel.: (05 11) 9 05 55 28

E-Mail: zvg-burgdorf@t-online.de

Bekanntmachung der E.ON Avacon AG

Die E.ON Avacon AG gibt hiermit gemäß § 4 Abs. 3 NAV öffentlich bekannt, dass mit Wirkung zum 1.6.2012 die
Technischen Anschlussbedingungen TAB NS NORD 2012 des BDEW, Landesgruppe Norddeutschland, gelten. Die
TAB NS NORD 2012 wurden der Bundesnetzagentur mitgeteilt und sind mit ihrem Wortlaut im Internet unter
www.eon-avacon.com abrufbar.

E.ON Avacon AG Schillerstraße 3 38350 Helmstedt
kundenservice@eon-avacon.com

Im Wonnemonat Mai zum 30. 5. 2012.
Viele Glückskäfer für einen jugendlich

gebliebenen Maikäfer.

Hannelore Eisfeld wird 70!
Edda Seipel würde sagen:

„Ach Kinder - ne, wie isses doch nur zu zu schön!“

Klaus Röttgen: „Unser Hannelor‘schen wird siebzisch!“
Tante Elisabeth:

„Wie hat‘s sich‘s das wieder schön zurechte gemacht...“
Und ich sage: „Ich bin schon seit meiner Kindheit mächtig

stolz darauf, dass Du meine Mutter bist!!!“
Liebe Mama, herzlichen Glückwunsch zu Deinem Geburtstag
und alles Gute für die Zukunft! Schön, dass es Dich gibt!

Dein Sohn Stephan
Und wenn wir alle
zusammenziehen?

So. + Mi. 20 Uhr

Hanni & Nanni 2
Fr., Sa. + Mi. 17 Uhr

So. 14.30 Uhr

„Men in Black 3“
Do., Fr., Sa. + Di. 20 Uhr

So. 17 Uhr3D

Tel. 05136-4553 www.neueschauburg.de

45134001_1205300035600011245015201_12053000356000112

45011001_12053000356000112 45396301_12053000356000112

Bekanntmachungen

StellenangeboteVeranstaltungen
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L E S E R
F O R U MHAZ

Was meinen Sie? Diskutieren Sie mit,
und senden Sie uns Ihre Beiträge an die

HAZ-Redaktion Leserforum
30148 Hannover.

Mailen Sie an
Leserforum@haz.de

Oder schicken Sie ein Fax an
(0511) 518 2873

Hannah Suppa
kümmert sich um
Ihre Zuschriften

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind
keine redaktionelle Meinungsäußerung.

Damit möglichst viele Leser zu Wort
kommen, muss die Redaktion Leserbriefe

gelegentlich kürzen. Bei allen Einsendungen
bitten wir um Angabe der vollständigen

Absenderadresse.

Ihre Meinung ist auch unter ,
Facebook und Twitter gefragt.

Person von Format

Es ist ein Jammer, wie offenbar
Hannovers nächster Oberbürger-
meister ausgekungelt werden soll. In
den Hinterzimmern der Parteien
werden Kandidaten auserkoren, de-
ren Eignung nicht gemessen wird an
ihrer Verwaltungskompetenz und
schon gar nicht an ihren Zukunftsvi-
sionen für eine Stadt wie Hannover,
die solche wahrlich nötig hätte. Maß-
stab ist vielmehr die Duftintensität
ihres parteipolitischen Stallgeruchs
sowie eine größtmögliche Nähe zum
bestehenden Beziehungsgeflecht, gip-
felnd in dem Ansinnen an Stephan
Weil, doch gleich selber einen Nach-
folger vorzuschlagen. In dieser Stadt
war es immer dann am spannends-
ten, wenn an ihrer Spitze Verwal-
tungschefs standen, die nicht aus dem
heimischen „Unterholz“ hervorge-
gangen waren, sondern von außen
kamen und daher frischen Wind ins
Rathaus brachten (Martin Neuffer,
HinrichLehmann-Grube, Jobst Fied-
ler). Auch diesmal wäre es gut, den
Blick weit über die Region hinaus
schweifen zu lassen und nach einer
Persönlichkeit von wirklichem For-
mat zu suchen.
Hannover Dr. Rolf Wieting

Zu dem Bericht „Der lange Weg zum
neuen OB“ vom 1. Dezember:

Chance vertan

Ist es nicht so, dass alle schwer körper-
lich Behinderten voller Genugtuung in ein
Lob für die HAZ einstimmen müssten,
wenn dort ganzseitig ein Behinderten-
Schicksal dargelegt wird? Richtig ist, dass
alle Schwerbehinderten Zuwendung und
Hilfe verdienen. Ist es aber vielleicht trotz-
dem nachvollziehbar, wenn ich von einem
bitteren Nachgeschmack spreche, der nach
der Lektüre dieses Artikels zurückbleibt?
Es ist Samuel Koch, der hier eine herausra-
gende Aufmerksamkeit findet: Ein 24-jäh-
riger, in Hannover Studierender, eine sen-
sationelle Medienberühmtheit, einer, der
das kalkulierte Hochrisiko sucht wie ein
Bergsteiger oder ein Autorennfahrer; alles
Persönlichkeiten, derenMotor die Eitelkeit
ist und die der Behinderung und auch dem
Tod konsequent ins Auge schauen. Die Au-
torin hätte zweifellos zahlreiche Beispiele
für eine eindringliche Reportage finden
können: das schwerbehinderte Kind nach
Geburtskomplikationen oder Medikamen-
tenschäden, das Opfer eines unverschulde-
ten Verkehrsunfalls oder Verbrechens, den
vomKollateralschaden durch einen „Wag-
halsigen“ Getroffenen. Sie haben sich je-
doch für eine Home-Story auf den Wogen
der TV-Popularität entschieden und eine
Chance vertan.
Hannover Rainer Zak

Zu dem Bericht „Das Leben danach“ vom
16. November:

Sache oder Person?

Wir Deutschen sind schon ein sehr
komisches Volk. Die einen machen Ge-
setze, und da gelten Tiere als Sachen.
Sie werden entsprechend behandelt
und haben genauso viele Rechte wie
zumBeispiel meine Stehlampe. Die an-
deren erlassen Bestimmungen über
„Personen“ und meinen damit auch
Tiere. Wieso das? Meine Stehlampe
dürfte ich doch auch ohne separaten
Fahrschein mitnehmen. Und dass rie-

chende Menschen aus der Bahn ent-
fernt wurden, habe ich noch nicht er-
lebt. Und noch eine Anmerkung bezüg-
lich der Allergiker: Klar kann ein
Hund eine allergische Reaktion auslö-
sen. Aber zum Beispiel auch Katzen-
haare, Parfümgeruch, Hausstaubmil-
ben. Sollen jetzt also alle Träger von
möglichen Allergenen im Fahrradab-
teil gar nicht mehr Zug fahren? Herr
Weyer, ich wünsche Ihnen, dass Sie
und Ihre Hündin ungestört mit der
Bahn nach Kiel fahren können!
Uetze-Hänigsen Sabine Kubitz

Zu dem Bericht „Im Zug mit Amy“ vom
25. November:

Fehlentscheidung

Die Einführung der Niederflurtechnik
wäre ein Schildbürgerstreich der Stadt,
deshalb ist das Aus dafür richtig. Die
Nichtnutzung der für die Zukunft bereits
ausgebauten Tunnelstationen für die D-
Linie bedeutet schon eine Verschleude-
rung vonMillionen Euro, undmanmüss-
te die Frage stellen, ob nicht die außer-
städtischen Geldgeber ihren Geldanteil
dafür zurückfordern sollten?Und imFal-
le der Einführung der Niederflurtechnik
müssten diverse bereits vorhandene und

mit Millionenaufwand gebaute Hoch-
bahnsteige wieder abgerissen und umge-
baut werden, was wiederum eine riesige
Geldverschwendung wäre. So würde
Hannover von einer Unvernunft zur an-
deren stolpern, denn die seinerzeitige
Einführung des jetzigen Stadtbahnsys-
tems war auch eine krasse Fehlentschei-
dung der Stadt. Nachträglich waren mit
Millionenaufwand erforderliche Nach-
besserungen nötig. So reiht sich in dieser
Sache ein peinlicher Unverstand an den
nächsten und wird zur unendlichen Ge-
schichte.
Hannover Rolf Hartung

Zu dem Bericht „Niederflurtechnik vor
dem Aus“ vom 29. November:

Gerechte Strafe

Wie viele junge Menschen müssen noch
sterben? Die das ganze Leben noch vor
sich haben und die vor allem einKind hin-
terlassen. Ist die Polizei überhaupt noch in
der Lage, das zu verhindern? Ich denke
mal nein. Innerhalb von fünfWochen star-
ben zwei junge Frauen im Alter von 24
und 20 Jahren. Die Gewalt muss endlich
aufhören. Es ist traurig, aber wir können
es nicht ganz verhindern. Ich kann nur
hoffen, dass der Mörder bald gefasst wird
und seine gerechte Strafe dafür bekommt.
Ich kann nur mein Beileid aussprechen an
die Eltern und das kleine Mädchen, das
gerade mal drei Jahre alt ist.
Garbsen Thomas Selsemeier

Zu dem Bericht „20-Jährige auf offener
Straße getötet“ vom 28. November:

Klimaneutrale Kostbarkeiten

Sie surren kaum hörbar durch die
Stadt, werden mit klimaneutralem
Strom betankt und können trotz

gewaltiger Batteriepakete im Boden
noch immer 550 Kilogramm Nutzlast
aufnehmen: Gestern hat Volkswagen
Nutzfahrzeuge (VWN) sieben Testmo-
delle des Elektro-Caddys an Stadt,
Stadtwerke, DeutscheMesse undGesell-
schaft für Bauen und Wohnen (GBH)
übergeben. Gemeinsam wollen die Part-
ner nun zwei Jahre lang testen, wie sich
Elektroautos im Stadt- und Lieferver-
kehr bewähren.
„Wir erhoffen uns wichtige Erkennt-

nisse für die Weiterentwicklung von ge-
werblich genutzten Fahrzeugen“, sagte
VWN-Chef Wolfgang Schreiber. Ange-
sichts der enormen Kosten vor allem für
die Batterie sei es zwar noch ein weiter
Weg, bis Elektroautos den Massenmarkt
eroberten. Aber gerade imLieferverkehr
mit seiner stark eingegrenzten Nut-
zungsbandbreite könne die Technologie
möglicherweise schon eher interessant
sein. Die Batterie des E-Caddy etwa
reicht für bis zu 110Kilometer, ein Lade-

vorgang dauert rund zweieinhalb Stun-
den. Das reicht für die Ausbildungsko-
lonne des städtischen Umweltamts oder
die Servicetechniker der Stadtwerke, die
das Auto unter anderen fahren werden,
leicht aus.
Neben VWN werden vor allem die

Stadtwerke Hannover den Testlauf ge-
nau verfolgen. „Wir sehen auf dieses Pro-
jekt mit der Frage: Ist das für uns ein
Geschäftsfeld für die Zukunft?“, sagte
Konzernchef Michael Feist. Sechs Lade-
säulen hat das Unternehmen bereits auf-
gestellt, gerade auch eine direkt vor dem
Neuen Rathaus. Bislang sei der abge-
zapfte Strom zwar marginal. Wenn E-
Autos allerdings zumMassenmarktwer-

den, müsse sich der Versorger nicht nur
über weitere Tankstellen, sondern auch
über Abrechnungsmodalitäten und die
Stromnetze Gedanken machen. „Wenn
in ferner Zukunft am Sonnabendmor-
gen alle Parkhäuser voll von Fahrzeugen
sind, die schnell geladen werden wollen,
dann müssen wir dafür wohl rechtzeitig
die Netze nachrüsten.“
Feist kann sich auch vorstellen, ähn-

lich wie etwa bei gasbetriebenen Autos,
Elektrofahrzeuge zu subventionieren.
Das gehe aber nur mit Modellen, die
marktgängige Preise hätten, schränkte
er ein. Das ist jetzt freilich noch nicht
der Fall. Jeder der E-Caddys, die aller-
dings auch umfassend mit Prüftechnik

ausgestattet wurden, kommt auf einen
Wert von 200000 Euro. Beim Kostenni-
veau, umschrieb es VWN-Chef Schrei-
ber, „gibt es noch viel zu tun“.
Oberbürgermeister Stephan Weil hob

hervor, dass sichHannover alsGroßstadt
für die Erprobung besonders eigne. Das
VWN-Projekt werde ein wichtiger Bau-
stein bei der Bewerbung derMetropolre-
gion Hannover, Braunschweig, Göttin-
gen, Wolfsburg um den Status des natio-
nalen Schaufensters E-Mobilität sein,
ergänzte Gernot Hagemann von Hanno-
ver Impuls. Das Rennen um Fördermil-
lionen des Bundes hat gerade begonnen.

Von Lars ruzic

Welche Chancen haben
Elektroautos im
großstädtischen
Lieferverkehr?

Dieser Frage gehen
jetzt zwei Jahre lang
VW Nutzfahrzeuge,
Stadt und städtische
Unternehmen nach.

Ungewohntes Bild: DieMotorhaube des Elektro-Caddys hat
ein komplett anderes Innenleben als ein Benziner.

Tankanzeige einmal anders: Der Bordcomputer zeigt den
Ladestand der Batterien, die sich im Boden befinden.

Eine Tachoanzeige bis 160 Stundenkilometer reicht beim E-
Caddy aus: Er bringt es auf maximal 120.

Tanken direkt vor dem Rathaus: Für Fahrer von Elektroautos ist das jetzt möglich – kostenfreier Parkplatz inklusive. Steiner (4)

HDI-Neubau
jetzt offiziell

eröffnet

Es war das erste Zusammentreffen des
amtierenden Ministerpräsidenten David
McAllister (CDU) und seines frisch gekür-
ten Herausforderers, Oberbürgermeister
Stephan Weil (SPD), seit klar ist, dass sie
gegeneinander antreten werden – doch
beide gaben sich am Freitag bei der offi-
ziellen Eröffnung des Neubau der Versi-
cherung HDI-Gerling betont professio-
nell. In Anwesenheit vonmehr als 100 Ver-
tretern aus Politik undWirtschaft feierten
sie gemeinsam mit HDI-Vorstandschef
Christian Hinsch das Gebäude am Nord-
ostrand der Podbielskistraße, in dem rund
1850 Mitarbeiter in den vergangenen Wo-
chen ihren Arbeitsplatz bezogen haben.
MinisterpräsidentMcAllister lobte, dass

der Neubau „in der Gebäudegröße und der
Nachhaltigkeit des Energiekonzepts etwas
ganz Besonderes in Hannover“ sei. Ober-
bürgermeister Weil freute sich, dass die
180-Millionen-Euro-Investition die „tra-
ditionell gute Position unserer Stadt als
bedeutenden Standort in der Versiche-
rungsbranche“ stärke. Bauherr Hinsch
berichtete, dass das Gebäude „bei Mitar-
beitern auf hohe Zuspruch stößt“. Es sei
transparent, klar, offen und gradlinig – so,
wie es einer Versicherung gut anstehe:
„Schließlich wollen wir Vertrauen schaf-
fen und nichts verbergen.“
Der Neubau war durch die Fusion von

HDIundGerlingnötig geworden, dieHan-
nover rund 800 neue Arbeitsplätze be-
schert hat.

Von conrad Von Meding

180 Millionen Euro investiert

Stadtskulptur
zum

Selberbauen

Hannovers bekannteste Stadtmotive
gibt es jetzt zum Selberbauen: Der Bild-
hauer Franz Betz und der Künstler Della
haben dieMotive zusammenmit weiteren
Mitgliedern des Vereins kreHtiv Netz-
werk Hannover in einem dreidimensio-
nalen Puzzle vereint. Auf elf Teilen der
sogenannten Stadtskulptur sind Wahr-
zeichen wie das Ernst-August-Denkmal,
das Neue Rathaus, die AWD-Arena oder
die Kröpcke-Uhr in leuchtenden Farben
abgebildet – mal offensichtlich, mal ver-
steckt. Die elf Holzelemente lassen sich
immer wieder neu und anders zusam-
menstecken. Die fertige Skulptur kann
aufgestellt, aufgehängt oder flach hinge-
legt werden – sodass sich die Stadt jedes
Mal von einer anderen Seite zeigt.
Der Skulpturbaukasten ist das erste

Projekt des Netzwerks kreHtiv. Der Ver-
ein für Menschen aus der Kreativ- und
Kulturwirtschaft wurde im März dieses
Jahres gegründet. Entstanden ist die
Skulptur komplett im Verein – von der
Idee über die Umsetzung bis zur Ver-
marktung. „Die Idee für einen solchen
Baukasten hatte ich schon sehr lange.
Anfang des Jahres wurde sie immer kon-
kreter, und es entstanden erste Entwür-
fe“, erzählt Franz Betz, der die Form ent-
wickelt hat. Künstler Della kümmerte
sich um die Gestaltung. „Ich habe mei-
nem Stil getreu die Motive sehr farbig
und fröhlich gestaltet“, sagt er.
Ab heute sind die Stadtskulptur-Bau-

kästen in limitierter Auflage von 500
Exemplaren im Handel. Sie sind erhält-
lich für je 29 Euro beim designPavillon,
bei Festideen in der Knochenhauerstraße
10, bei der Tourist Info amErnst-August-
Platz und unter www.kre-H-tiv.net im
Internet.

Von dorothea hinz

Verein entwirft 3-D-Puzzle

Kreative Köpfe: Franz Betz und Della zeigen ein
vergrößertes Modell ihrer Stadtskulptur. Wilde Mehr Bilder zum Thema auf

Umsteigeanlage
geht in Betrieb

Ander StadtbahnhaltestelleMisburger
Straße in Groß-Buchholz ist gestern die
neue Umsteigeanlage in Betrieb genom-
men worden. Damit können Fahrgäste
mit Behinderungen und Eltern mit Kin-
derwagen leichter zwischen den Stadt-
bahnzügen der Linie 4 Roderbruch–
Garbsen und Fahrzeugen der vier Bus-
verbindungen wechseln, die an der Stati-
on abfahren oder ankommen.
Von der Haltestelle Misburger Straße

aus werden unter anderem das Heide-
viertel, der südliche Bereich der Medizi-
nischen Hochschule und das Behinder-
tenzentrum Hannoversche Werkstätten
erschlossen. Der Umbau der Haltestelle,
die nun über zwei 70 Meter lange Mittel-
hochbahnsteige verfügt, hat insgesamt
3,9Millionen Euro gekostet. Damit ist die
Stadtbahnlinie 4 in ihrem gesamten Ost-
teil mit Hochbahnsteigen ausgerüstet. se

Taktlos

Pietätlos! Wie kann man nur so res-
pektlos und unmenschlich sein, dass man
den Freund von Sarah S. nicht ungestört
trauern und Abschied nehmen lässt? Das
ist gemein und an Taktlosigkeit kaum zu
überbieten. Haben diese vollziehenden
Menschen überhaupt keine Herzensbil-
dung und kein Gewissen?
Hannover Mirjana Kasten

Zu dem Bericht „Getötete Sarah S. beige-
setzt“ vom 16. November:

www.haz.de

Der Ticketservice Ihrer HAZ

Schenken Sie
zum Fest schöne
Stunden!
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Vergünstigte Preise bei
ausgewählten Veranstaltungen!

Hannover
Lange Laube 10
Montag bis Freitag 9 bis 19 Uhr
Sonnabend 9 bis 19 Uhr

Wunstorf
Mittelstraße 5
Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr
Sonnabend 10 bis 14 Uhr

Neustadt
AmWallhof 1
Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr
Sonnabend 10 bis 14 Uhr

Burgdorf
Marktstraße 16
Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr

Burgwedel
Im Mitteldorf 17
Montag bis Freitag 9 bis 13 Uhr und 14 bis 18 Uhr

Lehrte
Zuckerpassage 4
Montag bis Freitag 9 bis 13 Uhr und 14 bis 18 Uhr

Langenhagen
Walsroder Straße 125
Montag bis Freitag 8.30 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr

Wedemark
Burgwedeler Straße 5
Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr

Verlängerte
Öffnungszeiten!

Ihre Eintrittskarten bekommen Sie hier:
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Mensch, hannover
Heute mit

Laura Zacharias

Sie kennen auch spannende Menschen in Hannover? Haben
Sie Anregungen oder Kritik? Dann erreichen Sie das Autoren-

team per E-Mail an mensch@neuepresse.de oder sonntags bis
freitags unter 0511 / 51 01 22 65.

Übrigens…

Clowns bei Kaufhof
Drei SilberneClowns – so häufig hatte noch
kein Künstler diese höchste Auszeichnung
im Varieté und Zirkus bekommen, bis das
portugisische Duo Manducas (Antonio
Ferreira und Alex Machado) kam: 1992,
2001 und 2009 wurde ihnen beim Interna-
tionalen Circusfestival in Monte Carlo ein
Silberner Clown verliehen. Weil diese Leis-
tung einzigartig ist und das DuoManducas
aktuell in der GOP-Show „Quilitz“ auftritt,
stehen die Trophäen bis zum 27.Dezem-
ber im Schaufenster bei Galeria Kaufhof
am Ernst-August-Platz.

Party mit Prominenz
Die Liste wird länger: Neben Giovanni
und Jana Ina Zarrella haben sich weitere
Promis für die „Stars & Sternchen“-Party
(heute ab 22 Uhr in der Kröpcke-Passage)
angekündigt: Neben The Core-Frontman
Martin Kesici wird auch „Supertalent“-
Teilnehmer Andrea Renzullo live autreten,
Miss Niedersachsen 2010 Gianna Rose
führt durchs Programm. Es gibt noch Kar-
ten an der Abendkasse. Preis: 18 Euro.

Basar im RP5
Indoor-Weihnachtsmarkt im Spielcasino:
Das RP 5 organisiert heute von 14 bis 23
Uhr einen Weihnachtsmarkt mit 30 Kunst-
ausstellern und einem abendlichen Auftritt
von zwei Live-Bands ab 17 und 20 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Ahoi, Jürgen 3-D-rews ist da!
Erstes 3D-Musikvideo des
Schlagerkönigs kommt von TVN
VON LAURA ZACHARIAS

Ein dunkler Schnittraum, viele
Menschen mit dunklen Brillen

und ... Moment. Ist das nicht Jür-
gen Drews, der da so ganz ver-
zerrt auf dem Bildschirm flackert?
Natürlich, und zwar ziemlich plas-
tisch. Das lässt sich aber nur durch
eine 3D-Brille erkennen. Oder
auch am unverkennbaren Drews-
Sound: Denn der witzige Drei-
einhalbminüter, in dem Drews
mal live vor tausenden Fans auf
Schalke, mal als animierte Comic-
figur zu sehen ist, ist das Musikvi-
deo zum Song „Wenn die Wun-
derkerzen brennen“ aus Drews‘
jüngstem Album
„Schlagerpirat“.
Doch auch vor

der Mattscheibe
ist Jürgen Drews
zu sehen. Der
Schlagerstar
wollte sich die
Abnahme des
von TVN pro-
duzierten Strei-
fens nicht entge-
hen lassen und
ist spontan ins
Medienzentrum
nach Hannover gekommen.
Über sein fertiges 3D-Alter

Ego staunt er – mit windschnit-
tiger Spezialbrille ausgerüstet –
nicht schlecht: „Ich habe mich
noch nie in 3D gesehen, aber ich
sehe wirklich gut aus“, witzelt Jür-
gen Drews. Vergisst dabei auch
nicht, das TVN-Team um Projekt-
leiter Thomas Klehn ausgiebig zu
loben: „Das ist wirklich ein Kunst-
produkt. Völlig losgelöst von der
Musik. Irre!“ Das Lob haben sich
die Produzenten verdient, denn

von der Idee bis zum „3-D-rews“
war es ein langer Weg. Er habe
von Anfang an nach einem
besonderen, neuen Ansatz
gesucht, meint Drews. Und
den hatte die Crew der
Produktionsfirma TVN.
BeieinemSonderkonzert

auf Schalke wurde mit 3D-
Spezialkameras gedreht.
Dann begann das große
Zeichnen: Das Team ließ
den 66-Jährigen am Bug
der Titanic die Arme aus-
breiten, als Vampir Nos-
feratu aus dem Sarg stei-
gen, oder als Boxer Rocky
Balboa im Ring jubeln.

So entstand
ein Storybo-
ard für den Ani-
mationsteil des
Videos: Um die
Bewegungen so
echt wie mög-
lich zu machen,
hat Drews die
Bewegungsab-
läufe der Szenen
real nachgespielt
– das Team über-
trug sie präzise
auf den Comic.

„Es sind die Emotionen des Songs,
die hier in Bildern umgesetzt wur-
den“, erläutern die TVN-Grafiker.
Auch ganze Textzeilen griffen die
3D-Experten wörtlich auf.
Doch wann gibt es Onkel Jür-

gen nun auch zu Hause in 3D zu
sehen? Noch im Dezember soll
das Musikvideo Premiere haben.
Fans, die keinen 3D-Fernse-
her haben, brauchen aber nicht
zu trauern: TVN produziert auch
eine 2D-Version des abgedrehten
Musikvideos.

HUCH, DAS BIN JA ICH: Jürgen Drews trifft seinAlter Ego in den Produktionsräumen von TVN – und ist schwer begeistert.Auch als Rocky macht
3-D-rews eine gute Figur (kleines Bild). Foto: Dröse

SO EIN CLOWN: Antonio Ferreira (vorn)
mit (v. l.) GOP-Chef Dennis Meyer und den
Kaufhof-Chefs Dorothee Uhle und Michael
Prause. Foto: Behrens

Ich habe mich noch
nie in 3D gesehen.
Aber ich sehe wirklich
gut aus.

Jürgen Drews (66)
über sein Musikvideo

Zitat

besonderen, neuen Ansatz
gesucht, meint Drews. Und
den hatte die Crew der

BeieinemSonderkonzert

So entstand

Manou inManila:Wird
sie die neueMiss Earth?
Hannoveranerin Manou Volkmer nimmt heute an Wahl teil

Es war eine traurige Nachricht: Die
schlimme Flutkatastrophe in Thai-

land hat Bangkok und ganze Landesteile
seit vielen Wochen im Griff. So konnte
auch die Wahl zur Miss Earth nicht wie
geplant dort stattfinden. Ganz abgesagt
werden musste der drittgrößte Schön-
heitswettbewerb der Welt dann aber
doch nicht: Unsere deutsche Kandida-
tin Manou Volkmer aus Hannover und
ihre Konkurrentinnen sind bereits seit
knapp drei Wochen in der philippini-
schen Hauptstadt Manila und anderen
Teilen des Landes unterwegs.
„Wir werden hier wie Stars behan-

delt“, erzählt die 18-Jährige. „Alle wol-
len Fotos mit einem machen. Jetzt weiß
ich, wie sich ein Hollywood Star füh-
len muss!“ Denn neben Fotoshootings,
TV-Drehs und Choreographie-Proben
haben sie und die anderen Schönheiten
jede Menge Gelegenheit, das Land und
seine Sehenswürdigkeiten zu erkunden.
Aber auch der Umweltschutzgedanke

der Wahl soll nicht zu kurz kommen, wie

Volkmer der NP berichtet: In der Pro-
vinz Tarlac hätten die Missen Bäume
gepflanzt. Auch Umweltseminare gehö-
ren zum Programm auf den Philippinen.
„Es sind unglaublich viele Eindrücke für
mich, ich könnte ein Buch schreiben“,
sagt die „Miss Earth Germany“.

Der wichtigste Tag ist allerdings der
heutige: Denn am Abend entscheidet
sich, welche der 85 schönen Mädchen
tatsächlich die schönste der Erde wird.
„Ich hoffe, dass ich unter die letzten 16
komme“, so Volkmer. „Das wäre echt
unglaublich!“

UMWELT-
BEWUSST:
Manou Volk-
mer (18)
pflanzt einen
Baum. Heute
kandidiert sie
für Deutsch-
land bei der
Wahl zur Miss
Earth auf den
Philippinen.

Hannover als Baukasten
HANNOVER. Die Leinestadt mal
ganz abstrakt: „Der Baukasten
weckt in jedem den natürlichen
Spieltrieb“, weiß Bildhauer Franz
Betz. Gemeinsam mit dem hanno-
verschen Pop-Art-Künstler Della
und dem „kreHtiv-Netzwerk Han-
nover“ entwickelte er eine „Stadt-
skulptur zum Selberbauen“.
„Die Idee war es, ein Kunstwerk

zu schaffen, das jeder benutzen
kann“, erklärt Betz. Das Ergebnis:
Elf flache „Puzzle“-Teile in fließen-
den Formen, mit den typisch far-
benfrohen Della-Hannover-Moti-

ven, Bändern und Klammern zum
Zusammenbauen – ein Baukasten
zum kreativ werden. Das individu-
elle Kunstwerk könne immer wie-
der verändert werden, so Betz.
Und Della ergänzt: „Die Möglich-
keiten mit dieser Skulptur zu spie-
len sind unendlich.“ Die Kröpcke-
Uhr als Pop-Art-Motiv fügt sich so
neben den Türklopfer des Schlos-
ses Marienburg – einen großen
Hundekopf.
Das Set kostet 29 Euro. Erhältlich

unter anderem in der Tourist Info
oder unter www.kre-H-tiv.net. rea

KREATIV:
Della (rechts)
und Franz
Betz mit
ihrem großen
Modell der
Skulptur.

Foto:Wilde

Europas größte Ausstellung für Reiter · Jäger · Angler

Pferde, Promis,
Show und Shopping
1000 Pferde, 400 Aussteller,
alles für Pferd + Reiter, Lehrstunden
+ Shows + Wettkämpfe u.v.m

Kinder aufs Pferd
Spiel, Spaß + jede Menge Tiere:
Streichelzoo, Kinder-Manege,
Indianerdorf, Ponyreiten u.v.m.

DogAction
Rund um den Hund + Showfläche

Country – Lust auf Landleben
Erleben + Entdecken + Einkaufen

Jagen, Angeln und Outdoor im Visier!
Das „Jagd- und Angelrevier“ auf
über 20.000 qm! 300 Aussteller,
Bühnenprogramm + Forum + Workshopstrasse

MiMaMo – 4. Dez. – 15.30 Uhr
Die Pferde-Kinder-Pony-Show
Infos + Tickets: www.mimamo-pferdeshow.de

Special Events
• Kinder- und Familientag – 4. Dez.

Alle Programme und Informationen finden Sie unter: www.pferd-und-jagd-messe.de
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1. – 4. Dezember
Messe Hannover · 10 – 18 Uhr

Nacht der Pferde

3. Dez. – 19 Uhr

Die Pferde-Gala der Extraklasse

Infos + Tickets: www.nachtderpferde.de
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